* 


Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


Inſerate: 5 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitzer 


150. 


Dinstag, den 21. Dezember 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


7 


* 


Aızeiger. 


1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die ſogenannten Peſſimiſten, diejenigen Menſchen, welche Alles 
was geſchieht, durch die pechſchwarze Brille der Verdächtigung, des Haſſes 
und Argwohnes anſehen, erblicken natürlich auch in dem Beſuche des 
Kaiſers von Oeſterreich am berliner Hoſe neues Unglück für das Volk. 
Nun wird Preußen ganz öſterreichiſch werden, jagen fie und dünken ſich 
nicht wenig, ob diefer feinen politiſchen Spürnaſenweisheit. Die gut⸗ 
müthigen Optimiſten, jene Leute, die immer und in jedem Ereigniſſe einen 
Himmel voll neuen Glückes ſehen, ſchlagen dagegen die Folgen und Wir— 
kungen dieſes Beſuches viel zu hoch an. Oeſterreich wird deshalb auch 
nicht deutſch werden. Uns dünkt es Glückes genug, wenn gegenüber den 
Gefahren im Weſten (Frankreich) und Oſten (Türkei) die deutſchen Für⸗ 
ſten ſammt Oeſterreichs Kaiſer die kleinlichen Hadereien um gegenſeitige 
Machtſtellung, um Haſſenpflug-Pfordten'ſche Einfälle, fallen laſſen, ſich 
zur Einigkeit die Hand reichen und den kommenden Ereigniſſen wohlge— 


rüſtet und in feſtgeſchloſſener Stellung entgegenſehen. In Baiern lernen 


zwar viele Offiziere ſehr eilig franzöſiſch, weil fie am liebſten mit dem 
neuen Napoleon gegen Preußen fechten möchten. Aber auf dieſe blut- 
würſtigen Bockbierbäuche wird es zum Glück nicht ankommen und Balerns 
König wird ſich wohl ſehr beſinnen, die deutſche Sache allein zu verlaſſen, 
wenn Oeſterreich und Preußen nur einig bleiben. Preußen iſt aus 
ſeiner Stellung nie getreten und ſteht als der Repräſentant Deutſchlands 
da ſeit den Kriegen mit dem alten Kaiſer. Oeſterreich hat leider! in 
vergangenen Zeiten ſich mit den kleinen Staaten allzuſehr eingelaſſen, 
um Preußen aus dieſer wohlerworbenen Stellung zu verdrängen, und 
dieſe politiſchen Fehler haben Oeſterreich in eine ſchiefe Lage und jetzt in 
der Stunde der Gefahr zur ſpäten Einſicht gebracht, daß es mit 
Preußen gehen müſſe, wenn ed mit Deutſchland gehen wolle. 
Auf England und Rußland darf ſich Deutſchland nie verlaſſen — am 
wenigſten wenn es in ſich uneinig iſt. An Belgien und Holland hat 
Deutſchland natürliche Bundesgenoſſen, die es ebenfalls nur durch eigene 
Zerriſſenheit von ſich ſtoßen kann. Die „freie Schweiz“ mit ihren ur⸗ 
katholiſchen, freigeiſtigen, volksſouverainen und geldregierten Republiken⸗ 
gemenge wird „nentral“ bleiben müſſen, ſobald es Deutſchland will. 
Es kömmt nur darauf an, daß die Fürſten wee und rein 
politiſch handeln und daß die Einflüſterungen der Pfaffen und 
Muhmen kein Gehör finden. Der neue Napoleon will ohne Zweifel 
die Lage Europas wieder zurückführen auf die Zeit des alten Kaiſers: 

eremias, oder auf Franzöſiſch Jerome, wird ſchon heute wieder 
König seilicet v. Weſtphalen betitelt und man erinnert ſich laut 
daran, daß Neapel auch ein Königreich für die Napoleoniden war! 
Wer da glaubt dies ſeien harmloſe Erinnerungen: der mag ſo lange 
recht haben, alg Oeſterreich mit Preußen geht. Nur jeſuitiſche Kabalen 
und Einſlüſterungen der Pfaffen und ihrer ſchwarzen Cohorte würden 
es vermögen, dieſe Eintracht, welche durch die äußeren Verhältniſſe ge: 
boten iſt, wiederum zu ſtören. Und daß dieſe Cohorte gegenwärtig in 
Skat gelegt iſt, das beweiſt uns der kaiſerliche Beſuch in Berlin: denn 
zu dem hat kein Pfaſſe gerathen. 


Deutſchland. Berlin, 19. Dezember. Die geſtern zu Ehren Sr. 
Maj. des Kaiſers v. Oeſterreich ſtattgehabte große Parade der hieſigen 
Garniſon und der Beſatzung von Charlottenburg fand Vormittags 11 uhr 


unter den Linden ſtatt und wurde von Sr. Maj. dem König Allerhöchſt 
Bereits um 10 Uhr hatten die Truppen die befohlene 


kommandirt. 


Aufſtellung längs den Linden und auf der Charlottenburger Chauſſee 
eingenommen. Auf dem rechten Flügel der Aufſtellung, am Opernplatz, 
ſtanden die Armee-Gensd'armen und die Kadetten, dann ſchloſſen ſich an 
das 2. Garderegiment zu Fuß, das Garde-Reſerve-Infanterieregiment, 
das Kaiſer-Alexander- und das Kaifer-Franz-Grenadierregiment, das Garde— 
Schützenbataillon und die Garde-Pionierabtheilung; ſodann folgte die 
Kavallerie, beſtehend aus: der 3. und 4. Eskadron Garde du Corps, 
dem Garde- Küraſſierregiment, dem Garde-Dragonerregiment und dem 
2. Garde⸗Ulanenregiment; demnächſt die Gardeartillerie, beſtehend aus 
drei reitenden und ſteben Fußbatterien und das 1. Bataillon des 8. In- 
fanterie-(Leib-) Regiments mit dem linken Flügel am Chauſſeehauſe. Sämmt⸗ 
liche Truppen ſtanden in Linie zu drei Gliedern formirt, die Kavallerie 
in Eskadrons zu drei Zügen. Außerdem hatten ſich auf dem linken 
Flügel die nicht in der Parade ſich befindenden Generale und Offiziere 
ſämmtlich zu Pferde aufgeſtellt, um Ihre Majeſtäten zu erwarten und 
ſich demnächſt dem Gefolge anzuſchließen. Als um 11 Uhr Se. Maj. 
der Kaiſer und Se. Maj. der König auf dem linken Flügel der Parade— 
aufſtellung eintrafen, wurden von der auf dem früheren Exercierplatz 
aufgeſtellten Gardebatterie zur Begrüßung 101 Kanonenſchüſſe gelöſt und 
zu gleicher Zeit wurde von ſämmtlichen Kirchen mit den Glocken geläutet. 
Allerhöͤchſtdieſelben ritten ſodann, gefolgt von Sr. Kaiſerl. Hoh. dem 
Erzherzog Ferdinand Maximilian (Bruder Sr. Maj. des Kaiſers), Ihren 
Königl. Hoh. den Prinzen Albrecht, Adalbert, Friedrich Wilhelm, Albrecht 
(Sohn) und einer überaus zahlreichen Suite von Generalen und Offizieren, 
während die Truppen präſentirten, unter dem Rühren der Trommeln, 
dem Dröhnen der Geſchütze, dem Spielen der öſterreichiſchen Hymne und 
dem Hurrahrufen der Truppen die Fronten derſelben entlang, durch das 
Brandenburger Thor nach dem rechten Flügel der Aufſtellung. Se. Maj. 
der Kaiſer waren in der Uniform des Kaiſer-Franz⸗Grenadierregiments 


und trugen das Band des ſchwarzen Adlerordens, Se. Maj. der König 


hatten die große Generalsuniform angelegt und trugen über dieſelbe das 
Band des K. K. öſterreichiſchen Stephansordens. Nachdem Ihre Majeftäten 
und Allerhöͤchſtihr Gefolge am rechten Flügel angelangt waren, gaben 
Se. Maj. der König den Befehl zum Vorbeimarſch und ſtellten Sich 
Allerhöchſtſelbſt mit gezogenem Degen an die Spitze der Truppen; nächſt⸗ 
dem nahmen Allerhöchſtdieſelbeu Ihren Platz zur Abnahme des Vorbei⸗ 
marſches vor dem Prinzeſſinnenpalais an der Seite der Blücherſtatue 
unweit derſelben ein. Zur Rechten Sr. Maj. des Königs hielten Se. 
Maj. der Kaiſer. Der Kaiſer ritt ein braunes Pferd und der König 
einen prächtigen Rappen. Auf der anderen Seite ſah man zunächſt den 
Erzherzog Maximilian Kaiſerliche Hoheit. Hinter Ihren Majeſtäten hatten 
ſich die Königl. Prinzen, die übrige Generalität und die Suite Ihrer 
Majeſtäten, in welcher ſich auch einige engliſche Offiziere befanden, ſowie 
Geſandte in Uniform gruppirt. Sämmtliche Truppen defilirten einmal 
und zwar in Zügen bei Ihren Majeſtäten vorbei. Se. Maj. der Kaiſer 
v. Oeſterreich führten Ihr Regiment ſelbſt vorbei. Die Reihenfolge des 
Vorbeimarſches war die der oben genannten Aufſtellung, vorauf ein Zug 
Armee⸗Gensd'armen, denen die Kadetten, das 2. Garderegiment u. ſ. w. 
folgte. Ueber die Präciſion der Bewegungen, ſowie die Haltung der 
Truppen geruhten Sich Ihre Majeſtäten ſehr belobigend auszuſprechen, 
was den Truppen um ſo mehr zur Ehre gereicht, als ein Theil der 
Mannſchaften aus noch nicht vollftändig ausgebildeten Rekruten beſtand. 
Ihre Majeſtät die Königin ſowie die Prinzeſſinnen Königl. Hoheiten 
nahmen den Vorbeimarſch von den Fenſtern des Prinzeſſinnenpalais aus 
in Augenſchein. Nach beendigter Parade begaben Sich Ihre Majeſtäten 


( 
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in das Prinzeſſinnenpalais und ſpäter in das Königl. Schloß, woſelbſt 
um 3 Uhr ein Galadiner ſtattfand. — Abends fand auf Befehl Sr. 
Maj. des Königs eine Feſtvorſtellung im Königl. Opernhauſe ſtatt, zu 
welcher über ſämmtliche Billets Allerhöchſten Orts verfügt worden war. 

— Der Prinz von Preußen K. H. iſt geſtern Nachmittag gegen 2 
Uhr von Koblenz hier eingetroffen. 

Magdeburg, 17. Dez. Auf der vom Prinzen Friedrich Karl auf 
der Domaine Barby am Montag und Dienſtag gehaltenen Jagd ſind 
627 Haſen, 17 Rebhühner, 2 Faſanen, 1 Fuchs und 2 Raubvögel erlegt 
worden. Von der Hand des Prinzen ſelbſt ſind 99 Haſen, 1 Faſan 
und 1 Raubvogel geſchoſſen worden. : N 

Dresden, 17. Dez. Wie wir vernehmen, werden Se. Kaiſerl. 
Majeſtät auch die Rückreiſe von Berlin über Dresden nehmen und näch⸗ 
ſten Dienſtag wieder hier eintreffen. 

— Die Braut unſeres Prinzen Albert, Karoline Friederike Franziska 
Prinzeſſin von Waſa, geboren am 5. Auguſt 1833, iſt das einzige Kind 
des K. K. öſterreichiſchen Feldmarſchalllieutenants Guſtav Prinzen von 
Waſa und der Prinzeſſin Louife Amalie Stephanie von Baden. Dem 
Fürſtenhauſe Holſtein-Oldenburg angehörig, das bis 1809 den Königs⸗ 
thron von Schweden einnahm, rechnete die Prinzeſſin Carola, wie die 
fürſtliche Braut gewöhnlich genannt wird, den Kaifer von Rußland“) und 
den Großherzog von Oldenburg zu ihren nächſten Stammes verwandten, 
während von ihrer erlauchten Mutter Seite ihr in Preußens, Badens, 
Oeſterreichs, Frankreichs und Darmſtadts fürſtlichen Reſidenzen nahver: 
wandte Herzen ſchlagen, und in der verwittweten Großherzogin Stephanie 
von Baden — entſproſſen aus dem Geſchlechte der Beauharnais, deſſen 
Glieder Europa unter ſeine Fürſtenſtämme aufgenommen — eine groß⸗ 
mütterliche Freundin über ihrem Daſein gewacht hat. 

) Von Seiten des Kaiſers von Rußland ſoll die Prinzeß in Beſitz eines großen 
Vermögens gekommen ſein, welches der Kaiſer nach der Thronentſagung der Waſa's 
ae dieſen zugeſichert hatte und welches lange Zeit unerhoben 
ge e 


Lauſitziſches. 

Lauban. Der dortige Magiſtrat kündigt an, daß der auf Sonn- 
abend, den 25. Dezember, fallende Wochenmarkt ſchon Freitags, den 
24. Dezember, abgehalten werden ſolle. Nicht minder wird bekannt 
gemacht, daß an die Stelle der für ihren Sitz im Magiſtrat ſich erklärenden, 
gleichfalls in den Gemeinderath gewaͤhlten Herren Seibt und Präger 
Neuwahlen nothwendig ſeien. Zu dieſem Zwecke werden die drei Ab— 


theilungsliſten der Gemeindewähler vom 18. d. M. ab bis zum 5. Januar, 


1853 ausliegen. — Die Bevölkerung Laubans wird von derſelben Ber 
hörde aufgefordert, Beiträge für das in Breslau projektirte Denkmal 
des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm's III. zu zeichnen. 


Löbau, 13. Dezember. Der heutige Frühzug der Löbau-Zittauer 
Eiſenbahn, welcher hier gegen 7 Uhr Morgens eintreffen ſoll, blieb aus. 
Die vom Telegraphen angegebenen Signale ließen ſein Außenbleiben in 
Zweifel, weil bald nach einer Hilfsmaſchine, bald aber, daß der Zug 
nicht komme, ſignaliſirt ward. Da nun aber der Zug nach 10 Uhr noch 
nicht eintraf, ging eine Hilfsmaſchine von hier ab und traf den Zug noch 
in Zittau an. Obwohl nun offivielle Nachrichten noch ſchweigen, jo ſoll 
der Grund des Außenbleibens in Folgendem liegen: Vor Abgang des 
Zuges pflegt der Lokomotivführer ſeine Maſchine erſt in Gang zu bringen, 


um dann mit beſſerer Kraft fahren zu können. 
der Fall geweſen ſein, allein der Weichenſteller vom Abgange des Zuges 
und zur Stellung der Weiche noch keinen Befehl erhalten haben. Daher 
ſoll es nun gekommen ſein, daß, als die Maſchine auf dem Gleiſe nach 
dem Zuge zurückfährt, um ſich anzulegen, die unterlaſſene Stellung der 


Weiche die Maſchine aus dem Gleiſe gebracht hat, welche nun in den. 


dortigen lockern ſandigen Boden ſich hineingewühlt, den Tender aber dabei 
auf das Schienengleis geworfen hat, ſo daß der Zug am Abgange behindert 
geweſen iſt. Nachdem nun dieſe Hinderniſſe beſeitigt worden, iſt der 
Zittauer Zug Mittags nach 12 Uhr hier angelangt. Ein ſonſtiger Un- 
glücksfall iſt dabei nicht zu beklagen. (D. J.) 


Kottbus. Der dortige Magiſtrat zeigt an, daß alle Diejenigen, 
welche Chriſtbäume in die Stadt bringen, ohne ſich durch gehörige Attefte 
über ihr Eigenthumsrecht an denſelben legitimiren zu können, in eine 
Geldſtrafe von 1 bis 10 Thlr. verfallen würden. Die Atteſte müſſen 
von den Dorfgerichten oder der Ortspolizei dahin beglaubigt ſein, daß 
der Ausſteller daſſelbe unterſchrieben habe und Waldeigenthümer ſei. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 20. Dez. Bekannt mit den Schwierigkeiten eine Oper zuſammen⸗ 
ubringen, iſt es ſonſt unſere Sache nicht einen zu ſcharfen Maßſtab an die 
teiftungen unſerer gegenwärtigen Geſellſchaft anzulegen; aber wenn es ſich um 
Mozart handelt, um den Reiz feiner Melodien, und man ſetzt deſſen Oper aufs 
Repertoire, dann verlangen wir wenigſtens daß Stimmen da ſind, abgeſehen von 
der Ausübung des Geſanges ſelbſt. Ein Blick auf den Zettel belehrte uns denn 
ſchon, was wir Abends zu erwarten hatten; ein Blick in das Haus bewies uns, 
daß das Publikum ſich nach dem Zettel gerichtet hatte. Wenn noch nie Zettel und 
Publikum in inniger Wechſelwirkung geſtanden haben, war dies geſtern der Fall. 
Mit einer Beſetzung der Oper von Sängern wäre geſtern ein gedrängtes Haus 
geweſen. m Age Die Aufführung mit dieſen Kräften war wirklich eine 
kühne That. Man verſtehe uns nicht falſch! ſonſt recht brave Darſteller werden 
einmal keine Sänger, wenn ſie keine Stimme haben. Für ihre Stimmmittel und 
eine Probe haben dieſe Mitglieder geſtern das Mögliche, wir möchten ſogar ſagen, 
Außerordentliches geleitet. Letzteres beziehen wir namentlich auf Elvira (Frau v. 
Wegern). Leporello (Herr Müller) wurde herzlich von uns bedauert; zum 
Leporello fehlt ihm weiter gar nichts als — die Stimme, und auch das ſorgfaltigſte 
Spiel konnte dieſes Deſieit nicht verbergen. Auch Maſſetto (Herr Martinius) 
fpielte mehr als er ſang; er wußte den Mangel an Sicherheit ziemlich zu. 
verbergen, und würde mehr gehört worden fein, wenn das Orcheſter ſich eines 
beſſeren Piano befliſſen und namentlich die Geigen ſich nicht auf a feiner 
Stimme fo breit gemacht hätten. Ueber eben dieſen Umſtand könnte ſich Ottavio 
(Herr Meyer) beſchweren, der in der That dieſes Forte nur ſelten zu durch⸗ 
dringen vermochte. Da wir einmal bei der Muſif find, bemerken wir den Trom— 
petern hinter der Scene, welche den Auftritt des ſteinernen Gaſtes begleiteten, daß 
ſie verdienten mit Trompeten und Pauken aus ihrem Verſtecke geſcheucht zu werden. 
Fräulein v. Lindenbrand (Donna Aana) ſang merkwürdiger Weiſe in ihrer 
ſchwerſten Arie am beſten; deshalb können wir nur bedauern, daß nicht wenigiteng 
noch eine Probe ihr die nöthige Sicherheit für alle ihre Partieen im „Don Juan““ 
gegeben hat. Auch Zerline (Fräulein Nowack), ſonſt immer ſicher in ihren Ge⸗ 
ſangspartieen, ſchwankte und detonirte geftern mehrmals nicht unerheblich. Herr 
Direktor Nachtigal in der Titelrolle war der beſte; es zeigte ſich, daß er in 
der Partie ganz feſt iſt, wenn gleich ſeine Stimme nicht mehr die Biegſamkeit 
wie vor 7 Jahren hat. Hatten die übrigen Kräfte ſeiner Leiſtung entſprochen, 
fo würden wir nicht zu dem Schluffe kommen müſſen: daß „Don Juan“ mit einer 
Beſetzung von Schauſpielern, nicht von Saͤngern zu geben, ein kühner Griff 
war, welcher zu unſerem Bedauern mißlungen iſt. Auf die neuen Koſtüme glauben 
wir aufmerkſam machen 8 müſſen. Noch wollen wir nicht vergeſſen zu bemerken, 
wie die Ouverture vom Orcheſter zur Zufriedenheit erekutirt ward und wie wir 
nur die bedauern konnten, welche ſich um dieſen Kunſtgenuß durch ihr heilloſes 
Geſchwätz brachten. 


c r e 
Publit ati ons blatt. 


Deffentliche Sitzung deß Gemeinderaths⸗ 
Mittwoch, den 22. Dez., Nachm. 4 Uhr. 


Vorlagen: Geſuche um Aufnahme in den 
Gemeindeverband. — Aufſtellung von 32 
pen Sn Anſtellung eines Lam—⸗ 

rters. — Verpachtung der Langenauer 
Bachfiſcherei. — Verzichtleiſtung auf das Vor⸗ 
kaufsrecht bei dem Verkauf des Gutes Mit⸗ 
tel⸗Deutſchoſſig I. Auth. — Einklagung von 
Pachtreſten. 0 des Magiſtrats und 
der Baudeputation bei Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes No. 1. — Verbreiterung des Weges 


ber 1852. 


nach der Schanze. Goͤrlitz, den 20. Dezem⸗ 
Der Verſigende. 


Bekanntmachung. 

7542] Zum Umbau reſp. Umpflaſterung 
der Rothenburgerſtraße vom Niederthore bis 
zum Steuer⸗Kontrolhauſe hierſelbſt ſollen: 

88 Schachtrih. Baſaltſteine und a 
112 Schachtrth. Pflaſterſand 

17555] K Auktion von Wein, Rum und Cigarren: Donnerstag, 
10 Uhr im Auktions-Lokale, 
polirter, tafelförmiger Flügel zur Verſteigerung. 


geliefert und im Wege der Submiſſion, unter 
Vorbehalt der Auswahl der Unternehmer, in 
Entrepriſe vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzuſehen und bis zum 24. d. 
M. abzugeben. 

Görlitz, den 18. Dezember 1852. 


Der Königliche Baurath. 
Hamann. 


den 23. d., Vorm. 
um 12 Uhr ein gelb 
Gürthler, Aukt. 


Handwerk No. 395 b. Auch kommt 


Redaktion des Pub likationsblattes: Guſtav Köhler. ö 


Dies ſoll auch diesmal 


— 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


7459] 2000 Thlr. Kapital werden auf 
ein neu gebautes Grundſtück, im Werth von 
4000 Thylr., zur erſten Hypothek zum J. Ja 
nuar 1853 zu borgen geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Erped. d. Bl. 
57 ĩͤ vb 

174935 Ein Damen ⸗Schreibtiſch und 
eine Kommode (beide von Mahagoni) & 
find billig zu verkaufen beim Tischler: % 

e Engelmann, Lunitz No. 524. & 
FVVVVTTVTTCTCTCT0TTT 

17502] Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
als ſehr ſchoͤn: Elem-⸗Roſinen, Zant'ſche Co⸗ 
rinthen, Avola-Mandeln, raffinirte Zucker, 
feinftes waizenes Mehl zu moͤglichſt billigen 
Preiſen Ad. Krause. 

Feinſten alten Jamaika-Rum, 

Arac de Goa, . 

feinſten weſtindiſchen Rum, 

Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich in Kruken 

und ausgewogen er 

empfiehlt zu billigen Preiſen [7500] 
Fedor Neubauer, Weberſtraße. 


So eben empfing eine Sendung 
friſcher Jauer ſcher 
Bratwürſte 
und empfiehlt ſolche in Dutzenden, 
wie auch im Einzelnen billigſt 
175051 Louis Kieper. 
[7503] Preßhefen von H. W. Durft- 
hoff in Dresden hat alleinige Niederlage 
und empfängt täglich friſch Ad. Krause. 


17536 


Elbinger Neunaugen, 
friſche Zitronen, g n 
ſowie ſaͤmmtliche Kolonialwaaren in beſter 
Qualität, zu den ſolideſten Preiſen, empfiehlt 
5 Th. Növer. 
17563] Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
Smirn. Roſinen, Corinthen, Valenz.⸗Mandeln, 
diverſe Zucker, wie ſämmtliche Gewürze zu 
möglichſt billigen Preiſen. 0 
Ernſt Lehmann, Neißſtraße No. 328. 


Pulsnitzer Pfefferkuchen 


empfing ſo eben eine Sendung ganz friſcher 
agre und empfiehlt 
17559] Heinrich Cubeus. 
F TTT 5 . 
175561 Die feinften Oberhemden für Her⸗ 
ren von 1½ bis 2 Thlr., ſowie den beiten 
Gichttaffet, auch 3 Ellen große Umfchlage: 
tücher von 20 Sgr. bis 10 Thlr. empfiehlt 
die Ausverkaufshandlung von 
. Wilhelm Gerſchel. 
Beſte weiße Preßhefen, 
aus einer der berühmteſten Hefen⸗Fabriken, 
habe ich täglich friſch abzulaſſen und empfehle 
Abbe einem geehrten Publikum zur gefälligen 
nahme. E. B. Gerſte. 
[7558] Ein Kleiderſchrank und eine Kom⸗ 
mode ſind billig zu verkaufen durch die Mieth⸗ 
frau Seiffert, Nonnengaſſe No. 77. 


Pfefferkuchen und Zuckernüſſe 


7561] Jamaika⸗Rum, d. 3/,-Duartfl, 10, 


vom Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, | 15, 20, 25 und 30 Sgr., Arac de Goa, 


J. F. Miethe in Potsdam, 
empfing und empfiehlt, erſteren in verſchiedenen 
Sorten, in Stücken und Packeten von 1 Sgr. 
bis 7½ Sgr., letztere in 10 verſchiedenen 
Sorten, pro Pfund 10 Sgr.; feine Gewürz⸗ 
Chokoladen, pro Pfund 7½ bis 15 Sgr., 
und diverſe andere Confituren, pro Pfd. 7 Sgr., 

[7535] Th. Röver. 


Die Lampen und Lackir⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von C. Bülow am Frauenthore 
empfiehlt ihr Lager von Lampen und lackirten 
Blechwaaren im Ganzen wie im Einzelnen 


zu den möglichſt billigen Preiſen. [7546] 

Des Kgl. Preuß. TEN Kreis-Phyfikus 
octor DA Koch's 
Hräu ter- 
Bon bons 


wirken loͤſend und mildernd gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh. Sie unterſchei— 
den ſich nicht nur durch dieſe ihre wahr— 
haft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr 
vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſo— 
genannten Caramellen, Ottonen, Pate pecto- 
rale ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen 
Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, 
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, we— 
der Säure noch Verſchleimung erzeugen oder 
hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Kräuter- Bonbons werden 
in länglichen Schachteln, a 10 Sgr. und 
5 Sgr., in allen Städten Deutſchlands ver— 
kauft; für Görlitz befindet ſich das alleinige 
Depot bei Wilh. Mitscher, Ober- 
markt No. 133. 7344 

17547] Täglich friſche Preßhefen bei 

Auguſt Wendler, Untermarkt No. 272. 


17545 Kaffeebretter in großer Auswahl 
empfiehlt die Fabrik von 
C. Bülow am Frauenthore. 


Preßhefen 
in beſter Qualität ſind täglich friſch 
zu haben bei 


[75541 C. G. Zwahr. 


Um allen Irrthum zu meiden, 
die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Karpfen 
zum heiligen Abend ebenſo billig verkaufe, 
als zu jeder anderen Zeit. Um zahlreichen 
Zuſpruch bittet . 

17544] P. Jelinski, Fiſchhaͤndlerin. 


117560] Friſche Weißbier⸗Hefen empfiehlt 


t Eiffler im „Kronprinz“. 
17562] Echte Brabanter Sardellen, Düf- 
ſeldorfer Weinmoſtrich empfiehlt 
Ernſt Lehmann, Neißſtraße No. 328. 


d. ½⸗Quartfl. 15 und 20 Sgr., empfiehlt 
Ernſt Lehmann, Neißſtraße No. 328. 
[7650] Zum Weihnachtsfeſte empfehle zur 

gütigen Beachtung mein reichhaltiges Lager 

aller Arten — 5 


Brillen und Lorgnetten 

in Gold, Silber, Schildkrot, Perlmutter, Neu⸗ 

ſilber, Horn und Stahl, wovonich nur das aner⸗ 

kannt Beſte führe und mit der größten Vor⸗ 
ſicht die dem Auge zuträglichen Gläſer aus— 
wähle. Ferner: 

Theaterperſpektive und Fernröhre in allen 
Größen und zu ſehr billigen Preiſen; 

Schulreißzeuge, dauerhaft gearbeitet, ſowie 
alle Sorten größerer und feinerer Reiß⸗ 
zeuge, Zirkel und Reißfedern; 

Goldwaagen, Getreidewaagen, Buſen⸗ 
ſtreifenpreſſen; ' 

Thermometer, Barometer, Zündmaſchinen, 
Näucherlämpchen; 

Alkoholometer, Saccharometer, Kartoffel: 
prober, ſowie alle anderen Fluͤſſigkeits⸗ 
waagen; 

Mikroſkope, Loupen, Fadenzähler, magijche, 
Laternen und ſehr viele und verſchiedene 
phyſikaliſche, mathematiſche, chirurgiſche und 
thierärztliche Inſtrumente und Apparate. 

J. A. Würfel, Mechanikus 
und Optikus am Obermarkt. 
17552] Alle Arten Hüte und Winters 
Häubchen, ſowie alle Gegenſtände, die in eine 
feine Damen-Putzhandlung nur gehören, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Hulda Thomaſchke geb. Aſſig 
aus Breslau, 
Neißſtraße No. 350. 


Großer gänzlicher Ausverkauf 
6428] der 

Schnittwaaren-, Leinwand, Poſa⸗ 

mentier- und Putzwaaren⸗Handlung 


; von 
Wilhelm Gerschel, 
Obermarkt, im Haufe des Kaufmann Herrn 
James Schmidt No. 125. 

Da ich mein ſeit 2 Jahren hier erſt eta⸗ 
blirtes und durch die jüngfte Leipziger Meſſe 
mit den neueſten Erzeugniſſen vollkommen 
aſſortirtes Waarenlager bis zum 31. Dezbr. 
d. J. vollſtändig ausverkaufen will, ſo erlaube 
ich mir, ein geehrtes Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte hierauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, dieſe nie mehr wiederkehrende 
Gelegenheit, Weihnachtseinkäufe ſo billig zu 
erzielen, zu benutzen, und mich mit recht zahl⸗ 
reichem Beſuche zu beehren. 


Ackermann's 


2 2 2 
Lichtbild- Atelier, 

Rosengasse No. 328., . 
empfiehlt sich zum Weihnachtsfeste zur 
Anfertigung von Lichtbildern auf Papier 
und Platten. Die Aufnahme findet täglich 
von 9 bis 3 Uhr bei jeder Witterung im 
Glashause statt. [6985] 


1258 


Dr. Borchardt's aromatiſch⸗medieiniſche Kräuter-Seife, 


als ein bewährtes Mittel gegen die fo läſtigen Sommerſproſſen, Finnen, Puſten, Schuppen, Leberflecken und andere 
Hautunreinheiten rühmlichſt anerkannt, iſt in hieſiger Stadt nur allein bei uns echt zu haben. 


15862] 


Birck & Comp. in Niesky. 


i So eee e nen | 17590 Mittwoch, den 22. und Donnerstag, den 23. d, 


Joſeph Berliner. 


Saus verkauf. 
[7381] Das Haus No. 75. in Schön— 


nachtskarpfen geſchoben. 


wird auf meiner Kegelbahn um die ſogenannten Weih⸗ 


Verw. Knitfer 


berg iſt in ganz gutem baulichen Zuſtande aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
drei Stuben, Küche, Gewölbe, zwei Keller, 
Holzremiſe, Obſtgarten und Lohgerüfte, und 
iſt das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt zu 
erfahren. : 

7481] Ein freundlich gelegenes Gütchen 
von circa 115 Morgen Acker (durchweg klee⸗ 
fähig und Gerſteboden 2. Klaſſe) und Wieſen 
in einem großen Dorfe an der Dresdener 
Kunſtſtraße, 3 Stunden von Görlitz gelegen, 
verbunden mit einem Nebengeſchäft, iſt wegen 
Ableben des Beſitzers baldigſt zu verkaufen. 
Die Gebäude find ſämmtlich maſſiv, das 
Wohnhaus iſt zur Aufnahme einer anſtändi⸗ 
gen Familie geeignet und mit einem hübſchen 
Blumen- und großen Obſtgarten umgeben. 
An todtem und lebendem Inventar wird Alles, 
was vorhanden iſt, übergeben. Auf münd- 
liche Anfragen ertheilt die Exped. d. Bl. die 
nöthige Auskunft. 


heute 167 neue Holzpantoffeln, ohngefähr A 
3 Sgr. und 40 ihr Schuhwerk à 5 Sgr. pro 
Paar ausgebeſſert erhalten. Die empfange⸗ 
nen milden Gaben, für welche ich den innig⸗ 
ſten Dauk gebührend abſtatten ſoll, decken 
aber nicht den Betrag und noch flehen eirca 
60 Kinder um gleiche Wohlthat; ſo wie von 
den ermittelten, ſo hülfsbedürftigen, als im 
Betragen und Fleiß guten Schülern, inkluſive 
einiger 30 Konfirmanden, manchem die nö⸗ 
thigſte Körperbekleidung fehlt, um das Schul- 
und Gotteshaus anſtändig betreten zu können. 


werden nochmals gebeten: 
am heiligen Abend b 
ſich dieſer Armen zu erinnern und ihnen einen 
kleinen Geldbetrag, oder, nach Empfang neuer 
Kleidung, ein zu klein gewordenes Stück durch 
mich zukommen laſſen zu wollen; damit die 
am heiligen Abend Betrübten, namentlich 
Waiſen, am Tage der „unſchuldigen Kindlein“ 
Freudenthränen weinen und im Herzen ihren 
Wohlthätern ein fröhliches Neujahr wünſchen 
können, anſtatt ſie mit Hausbettelei zu belä⸗ 
ſtigen. Görlitz, am 19. Dez. 1852. 
Werkmeiſter, 
Aufſeher im Nikolai-Schulhauſe, wohnhaft Pe 


. 
8 174941 Zu gütigen Beſtellun— 
gen auf Strießel in den be— 
kannten verſchiedenen Sorten em⸗ 
3 pfiehlt ſich dem geehrten Pu- & 
blikum von nah und fern die 


Von den armen Schulkindern haben bis 1 


Alle Wohlhabende, insbeſondere deren Kinder, - 


Hinothe's Bethlehem, 
welches feit einigen Jahren ſo vielen Beifalls 
ſich erfreute, wird auch zu dieſem Feſte wie⸗ 
der zu recht zahlreihem Beſuche empfohlen. 
Daſſelbe iſt aber nicht mehr Jüdengaſſe, fons 
dern auf dem Steinwege im Haufe No. 582 
aufgeſtellt. 17557 

7548] Ein Buch — der 4. Theil von 
„Toms Hütte” — der Heyn'ſchen Leihbiblio⸗ 
thek angehörend, iſt am Dinstag Abend von 
der Langenſtraße bis zum Demianiplatz ver⸗ 
foren worden. Bei Zurückgabe deſſelben er 
hält der Finder eine gute Belohnung in der 
Heyn'ſchen Buchhandlung am Obermarkt beim 
Herrn Buchhändler Remer. 

[7849] Dem Rebhuhnfänger diene zur 
Nachricht, daß er ſeine Schlingen, wohl an 
100 Stück, welche auf den Fluren aufgeſtellt 
waren, zurückerhalten kann beim Vorwerks— 
beſitzer Trill mich. 


Literariſche Anzeigen. 


Literarische Felt ke 
für N Send 


empfiehlt in reichſter und vorzüglichſter 
Auswahl die Buchhandlung von 


\ Bäckerei von i 
Friedrich Bauer am Obermarkt. N 


Theater ⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 21. December, 
Die Herberge im Walde. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen und einem Vorſpiele v. Hopp. 
Donnerstag, den 23. December, 
Weihnachtsgewinne⸗Muslooſung. Vor⸗ 
her zum Erſtenmale: Ein Tag vor eih⸗ 
nacht. Bürgerliches Gemälde in 2 Aufzügen von 
Dr; C. Töpfer. 

Donnerstag, den 23. Dec., beginnt das 
vierte Abonnement, zu welchem ich mich beehre, 
hiermit ergebenſt einzuladen. Im vierten 
Abonnement werden, da in dieſen Tagen das 
Opernperſonal vollſtändig zuſammen gekom⸗ 
men, die Opernvorſtellungen in raſcher Folge 
durch das beſte und gediegenſte Repertoir den 
geehrten Abonnenten geboten werden, wie die 
neueſten Erſcheinungen im Gebiet des Trauerz, 
Schau⸗ und Luſtſpiels zur Aufführung kom⸗ 
men. Wer daher dieſem Abonnement noch 
beizutreten wünſcht, beliebe gefälligft feine Be⸗ 
ſtellung im Theaterbureau, Demianiplatz No. 
1 machen, woſelbſt auch die neuen Bons 
bis Mittwoch in Empfang zu nehmen ſind. 


C. Nachtigal. 


„ 


&. Heinze & Comp., 
obere Langeſtraße No. 185. 

Alle von anderen Buchhandlungen 

angekündigten ſind auch bei uns zu glei⸗ 
7395] 


NI. 


der Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 
Album für ter ZUHENER und Moden 

beſtehend aus 24 Bogen Tert, 12 kolorirten Modes 

bildern und 24 Muſterbogen. 

Preis des Quartals nur |). Thlr. 


Der anerkannt praktiſche Werth dieſer ſchönen und wohlfeilen Damen Zeitung 
hat derſelben einen beiſpiellos großen Abſatz verſchafft. Daß dieſelbe in vielen Erziehungs- 
Anſtalten als Leitfaden für alle weiblichen Arbeiten eingeführt iſt, dürfte ihr zu beſonderer 
Empfehlung dienen. — Redaktion und Verlagshandlung werden ſich gemeinſam beſtreben, 
auch in dem neuen Jahrgange immer das Neueſte und Geſchmackvollſte in Moden und 
Arbeiten, und die artiſtiſchen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern. 

Eltern, die ihre Töchter mit einem wohlfeilen und zugleich werthvollen Chriſtgeſchenke 
überrafchen wollen, darf unſer Journal mit vollem Rechte empfohlen werden; es iſt nament⸗ 
„ zu haben in Guſtav Köbler's Buchhandlung und bei Auguft Kobli. 
in Göllitz. 6 3 


Jährlich 24 Nummern, 
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